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Ginhrimisthrg und finanzielles.
- Zur Beachtung für unsere Post-
Aboimeiiteiii Ab 15. d. Mts. zieht die Post durch
die Briefträger die Zeitungsgelder für das
"3. Vierteljahr ein, Der Briefträger quittiert darüber
rechtsgiltig. Da um den Quartalswechsel herum
die Postämter stark beschäftigt sind, bitten wir
unsere Abonnenten, um keine Verzögerung in der
Zustellung des ,,Hundsfelder Stadtblattes« eintreten
zu lassen, bald das Abonnement zu erneuern.

_ Umzug des Gestades. Da der 2. Juli
diesmal auf einen Sonntag fällt, so findet der
Umzug des Gesindes bereits am Sonnabend, den
1. Juli, statt. Die Termine des Wohnungs- und
GesiiideiUmzuges fallen also diesmal zusammen
auf den 1. Juli.

Saatcnstaiid ’in Deutschland Anfang
Juni 1911. Für den Saatenstand in Deutschland
Anfang Juni 1911 sind nach der Zusammenstellung
des Kaiserlichen Statistischen Amtes, die für die
einzelnen Staaten und Landesteile im ,,Reichsan-
zeiger« veröffentlicht wird,· die Noten folgende
(Nr.2 bedeutet gut, .3 mittel; die Zwischenstufen
sind durch Dezimalen bezeichnet); Winterweizen 2,5,
Sommeriveizen 2,6, Winterspelz 2,5,Winterroggen 2,7
Sommerroggen 2,5, Sommergerste 2,4, Hafer 2,6,
Kartoffeln 2,6, Klee 2,9, Luzerne 2,8, Bewässerungs-
wiesen 2,1, andere Wiesen 2,5.

Kirschkerue können gefährlich werben.
Das Verschlucken von Kirschkernen ist ebenso ge-
ssürlich wie dass-Fortwer.f.en- auf Bürgersteig und-.
Straße. Jm ersten Falle ist es der Essende selbst,
für den die Unachtsamkeit eine Gefahr mit fich
bringt, im. andern sind es die Mitmenschen, die
über achtlos fortgeworfene Kirschkerne leicht aus-
gleiten und stürzen können. Die gefährlichsten
Folgen des Verschluckens der Kerne, besonders bei
größerer Zahl, sind Blinddarmeiitzündung und
Darmverschlingung. Jn beiden Fällen ist gewöhnlich
ein .operativer Eingriff notwendig, der leicht den
Tod zur Folge haben kann. Nicht immer geht es
so gut ab, wie bei einer Frau, bei der jetzt im

 

Züricher Universitätsklinik 900 Kirschkerne und eine
große Menge von Kirschstengeln im Dünn- und
Dickdarm gefunden worden; die Kranke hat die
Operation gut überstanden.

Ueber das Pflücken der Korublumen wird
in diesem Frühjahr wieder von. den Laudleuten
lebhafte Klage geführt. Meist sind es Kinder, die
.in den Kornfeldern große Verheerungen anrichten,
indem sie sich mit dein Pflücken der am Feldrand

 

der Die flucht ubers TCleltmeer.
28] Roman von KurtMatnlL

- (Fortfetuna.)

Am Morgen dieses Tages war ein Brief aus
New York von Hans gekommen, in dem er schrieb, daß
es ihm immer noch nicht gelungen sei, den Aufenthalt
von Felix zu erforschen, und daß es daher für ihn
unmöglich wäre, den heiligen Abend mit ihnen zu
verleben. Er hoffe jedoch, daß alle im nächsten Jahre
unter dem Weihnachtsbaum versammelt fein würden.
Begleitet .war der Brief von einem ansehnlichen
Geldgeschenk mit der Aufforderung Hans Jürgens’ an
seine Mutter, irgend etwas Schönes für seine Verlobte
It kaufen und er gleiche Wunsch war von ihm an

viere gerichtet, dasselbe für seine Mutter zu tun.
Die Ta e vorher hatten die beiden Frauen sehn-

süchtig auf as Eintreffen des letzten fälligen Dampfers
gewartet, feft hoffend, daß er ihnen die Angehörigen
ringen werde.

Bergeblichi Die Geschenke der beiden Frauen für
Hans und Felix, zum Teil gekauft, zum Teil selbst ge-
arbeitet, lagen w e verwaist auf dem weißen Binnen
unter dem grünen Baum, und jetzt — es ist sechs
Uhr abends, da die Glocken von allen Türmen der
Stadt ein gewaltiges, ehernes Präludium anstimmen
und Tausende mit jubel- und dankerfülltem Herzen und
frohen, glückstrahlenden Augen zum Himmel sehen,
sißen die beiden Frauen ernst und schweigsam und
warten eine auf die andre, daß sie zuerst den Versuch
machen wird, die Lichter an dem Weihnachtsbaum
anzuzünden. Und keine der beiden tut es.

Da lassen sich draußen auf dem mit Sand bestreuten
Flur polternde stapfende S ritte vernehmen. Hierauf
wird an ne re- mit fest-r gener-n

 

 

 

stehenden Blumen nicht begnügen, sondern tiefer
in die Felder eindringen und dabei die Halme
niedertreten. Es sei· daran erinnert, daß die Eltern
für den durch ihre Kinder angerichteten Schaden
haftpflichtig sind. —-—— Wir haben die Wahrnehmung
gemacht, daß besonders die Großstädter in dieser
Beziehung unnachsichtlich sind.

Personal-Nachrichten aus dein Kreise
Trebnitz Gewählt bezw.wiedergewählt, bestätigt
und vereidigt bezw. verpflichtet wurden folgende
Herren: der Wirtschaftsinspektor Heinrich Gamper
in Jagatschütz zum Gutsvorsteher des Gutsbezirks
Jagatschützz der Wirtschaftsinspektor Paul Utermöhl
in Simsdorf zum Gutsvorsteher-Stellvertreter des
Gutsbezirks Simsdorf; der Stellenbesitzer Gottlieb
Schmidt in Jagatschütz zum stellv. Schüser der
Gemeinde Jagatschützz der Gemeindevorsteher
Winderlich in Guhlau als Waisenrat der Gemeinde
Guhlau.

Neue Uniformabzeirheu bei der Eisen-
bahn. Durch Erlaß vom 11. Mai d. Js. ist ge-
nehmigt worden, daß die Oberlademeister, die
Lokomotivführer und die Zugführer zu ihrer bis-
herigen Uniform die Achselstücke der Eisenbahn-
assistenten erhalten; außerdem haben die Oberlade-
meister, die ihre Uniformen bei allen Amts-
verrichtungen zu tragen haben, auch noch den
Degen erhalten und dürfen anstelle der zweireihigen
Joppe mit Stehkragen die einreihige Joppe mit
Umlegekragen tragen. Das Tragen des Degens
ist den Zug- und Lokomotivführern deswegen nicht
erlaubt «worden,« weil s·-sie««diese Uniform nicht im
Dienste tragen können. Den Oberbahnassistenten
und den vor fünf Jahren ernannten Bahnmeistern
ist auf den Achselstücken das gekrönte preußische
Wappenschild verliehen worden. Die Beamten in
gehobener Stellung, wie Bahnhofsvorsteher, Güter-
vorsteher, Kassenvorsteher, Materialienvorsteher und
Bahn-mästet 1. Klasse erhalten zu dem Wappen-
schild einen Isvierzackigen goldenen Stern. Den
Betriebskontrolleuren, Oberbahnhofsvorstehern, Ober-
gütervorstehern —- sofern ihnen nicht die geflochtenen
Achselstücke verliehen sind —·- ferner den Ober-
kassenvorstehern, Obermaterialienvorstehern und
Oberbahnmeistern ist ein zweiter Stern neben dem
Wappenschilde verliehen Die Bürodiener erhalten
an Stelle des am Kragen getragenen B eine
zweite goldene Treffe, die Botenmeister erhalten
dazu einen goldenen Stern. Die Bahnwärter und
Nachtwächter erhalten die bisherige Weichensteller-
treffe und die Weichensteller zu ihrer bisherigen eine zweite niatte Treff-

Die Mutter erhebt fich, öffnet, unb sieht im Flur
Kapitän Larssen und seine Frau.

»Wir sind est Wir sind es l" ruft Larssen und
tritt näher-

»Bei unsrer heiligen Fraut Jhr habt mich und
Hansens Braut erschreckt l“ erwidert die Mutter.

»Erschreckt ? Nanu ? Glaubt wohl, der alte, fliegende
Holländer kommt euch am heiligen Abend besuchen. Nee,
ist man nur unsre Weni keit l«

Er tritt mit seiner au ein, beide machen beim
Eintreten eine steife, altholländische Verbeugung ge en
Frau Gertrud und Larssen schüttelt ihr so kräftig ie
ggf, daß sie glaubt, er wolle ihr alle Finger zer-

en.
Drbhnend und herzersrischend klingt sein Gruß-

Gutend Abend, min Frul Guten Abend, min jung
Frut Da sehe ich, daß ich mal wieder als Steuer-
mann zur rechten Zeit komme. Sitzen die beiden
am heiligen Abend im Dunkeln. Kopf hoch! »Augen
frei! Und wenn noch so viel Salzwasser hereinspritzt,
vorwärts muß der Kahn und nicht untergehnl Doch
ein guter Gedanke von diesem Hans Jürgens, mir
einen Brief zu schreiben und mich zu bitten, bei »euch
den Weihnachtsmann zu machen. Jch stecke die Lichter
an, sonst verfehlen die armen Dinger da bei euch ·so
den Zweck, wie der Genever, der hier noch faßweise
von dem seligen, alten Käpt’n Karl Jürgens unge-
trunken im Keller liegt. Dem muß abgeholer we -
dent Fröhliche Weihnachten wollen wr feiern un
nicht den Mut verlieren, junge Frau! Der Hans
wird den Felix schon finden und eines Tages bringe
ich ihn, so hosse ich —- auf meinem eigenen Kasten
herüber über den großen Teich. Müßt euch nicht
sorgen, das ihm etwas zugestoßen istl Kinder stehen
ganz besonders unter dein Schuß von unserm all-

   
 
 

Ein kräftiger
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mächtigen Kapitän da oben. . Und wer weiß, ob der
Junge nicht einen schöneren Baum hat, als wir ihm
schmücken können.« , .

»Bielleicht auch: keinen ,“_._ erwidert Frau Gerirud
_ leise mit Tränen in den Augen.x

„Reinen? J das gibts ja- gar nichts Mag man
viel Schlechtes über die Amerikaner reden, aber solche
Tage sind für die Yankees da draußen nicht bloß
religiöse Festtage, sondern sie feiern ihren Dank-
sagungss unb ihren Weihnachtstaa. wie einen großen
nationalen Festtag.. - Da geben die Reichen dort drüben
für die Armen mehr, denn hier ein Kaiser geben würde
und rannte. -Also seid ohne Sorgel Der Junge
bat seinen Weihnachtsbaum. Jch habe darüber eine
feste, bestimmte Ahnung und die trügt mich nicht- Der
Junge hat sicher seinen Weihnachtsbaum.«

* I

Und Feltr, hatte in der Tat nicht nur einen, sondern
. vier Weihnachtsbäiime.

Vier dein
Eigentümer einer großen Zeitung in einem Saale für
alle die-Zeitungsjungen auf efteIIt, bie kein Heini be-
saßen. Geschenke waren vor anden für jeden und nach
der Bescherung gab es ein Lgroßes Essen mit dem
glattionaliWeihnachtsgericht der merikaner, einen Pater-
ra en. .
Zwar war auch Felix ernst gestimmt, aber das

lustiae Geplauder seiner Kameraden, eine fröhliche aus-
gelassene Umgebung machten auch ihm die Stunden

mächtige Tannenbäume waren von

· froh und angenehm.
Und so wie feine Mutter den Wunsch hatte, daß

er, Felix, Seinen schöneren Baum und frohere Stunden
unter demselben verlebte, wie fie, denselben Wunsch
butt- und) Felle



ZwischenI‘piele.
an P! den mit in der Weltgeschichte einen Sinn

.. wir in diesen Ta en nicht ohne behagliches
Kenntnis von dem ettstreii genommen haben,
den {buntem unb Spanien wegen des Bor-

. in Marolko entbrannt ist. Hüben und drüben
neun es nicht an versteckten Andeutungen fehlen,

« vermuten clualsem daß in bem Konserenzjahr 1905
then Sp · en und Frankreich Abmachungen ge-

J wen sind, die sich sehr lebhaft mit der Mög-

  

   

« {um des scherisenreiches
. · gen. Dabei hat, soweit die jeßi e Sprache der

_ ‚lomaten in Madrid und Paris, d e ungewöhnlich
deutlich ist und das, was sie verbergen will, unverhüllt
M verständlich wird, Frankreich seinem
Idmgnon S erifenreiche so weitgehende Zusagen
emacht, daß man eht am Seinestrande höchst bestürzt

r das Borgehen des Managers jener Tage, des
j gen Marineministers Deleasss, ist. Er hat, um vor
en Dingen in Algeeiras eine

Mehrheit gegen Dentschland
zusammenzubringem in Madrid Hoffnungen erweckt, die
mit unb nimmer erfüllt werden können, wenn Frank-
stoch nicht auf feine so heiß ersehnte Vor errschaft in

rdafrila ver ichten will. — Was nun Das ist
die allaemeine rage. In Madrid sieht man sich nach
einem Vermittler um der die argverfahrene Freundschaft
wieder einrenken soll und ist dabei unbegreiflicherweiie
auf Deutschland verfa en. Dort aber hat die Diplomatie
glücklicherweise ganz andre Dinge zu erledigen. Nicht
nach außen hin, wo l aber auf em Gebiete der inneren
Pelitik. Herr v. betten-machten, der Staatssekretär
des Außerem ist im Bade, und es ift ein erfreuliches
Zeichen, »für die Ruhe, mit der man in Berlin der

Entwicklung der marokkanischen Frage
fol daß er dem mehr oder minder sanften Locken
ewi er Kreise nist nachgibt, sondern ruhig fern von
adrid —- von erlin seiner Gesundheit lebt. Auch

der Reichsian ler hat keine Zeit, sich sonderlich um die
adäedraschene arokkosAngelegenheit zu flimmern. J n
au len andre Sorgen. Einen Teil der Geschentwü e,
die ihm am Herzen lagen, hat Herr v. BethmannsHolli
weg dank der betspiellosen Arbeitssteudigkeit des Reichs-
.tages unter Dach und Fach gebra t, aber es bleibt
noch ein voll gerüttelt Maß, denn w e je tplößlich ohne
besonderen Lärm angekündigt wird, so der Etat für

« 1912 bereits im Herbst dem Reichstage vorgelegt werden.
Das ist in der Tat eine Uberraschung, die ohne Zweifel
noch einige andre, die mit den Neuwahlen im usammens
hang figgen, nach sich ziehen wird. Zunäch darf es
ni m r als eine Mär betrachtet werden. daß der
an chstag seine Herbsttagung mö licherweise bis spät in
den« uar hinein aus ehnen w d. Dann aber heißt
es s . isin den Wahlkampf eintreten und dazu bedarf
es unbedingt einer .-..
« Wahlparolr. --««"«««««

Das hat Herr v. BethmannsHollweg längst anerkannt,
wenn er auch heute noch üben: Stand unkt steht,
daß die Not der Stunde ,deu Anfto zu einer
Sammlungsparole geben wird, die, von ver Regierung
ausgegeben ., dazu dienen soll , alle ,mitfchaffenben

. arteien za einen«. Nun ist kürzlich in Rheinlands
, .·,estsalen von dem Redner einer sonst immer für die
is gierung arbeitenden Partei erklärt worden, daß die

enden Wahlen
im Zeichen der Berneinnng

. hen werden «falls nicht anz besondere Umstände

.el.j politische Lage verändern.«iz An diesen Äußerungen
' ß zweierlei bemerkenswert. unächst muß es auf-
falle daß auch heute noch, na bem bie Praxis längst

, at, auch die uknnft nicht von der
. « errscht werden wird das

laut-, im suchen der

      

 

Märchen bestehen
Berneinung, d. h. mit dem

z « 26.
« Und wo war Hans Jürgens an diesem Abend s
Hatte er einen _ « chtsbauth

Nein , Hans rgens hatte keinen Weihnachtss
baum.

‘ In dem Logierhaus, wo er sich seit eint en Tagen
aufhielt, kannte man den Zauber des Li terbaumes

dde und kahl sieht es in dem Raum aus, den
, Hans Jürgens hat.

Er selbst sitzt an einem kleinen ungedeckten Holz-
tier, den Kopf in die Hände gestützt und starrt in das

t be, zuckende Flämmchen eines schlechten Talg-
eß. ;
So wie das Flämmchen zuckt, so schlägt sein
ti— ;
Trübe, wehmütige Erinnerungen tauchen in lebenden

Schattenbildern vor ihm auf.
Das Licht wird ein Weihnachtslicht für ihn.

hört die Stimme se

Wetztkiachtsbaumes
fühlt ssich von den Armen seiner treuen Mutter

und nun sagt er Leinums lungen fühlt ihre Küsse
m nachtslied für den Vater, er mit gefalteten Hän en
vor ihm steht und mit den klaren, treuen Seemanns-
augen freudig zu seinem Jungen herabfieht.

- gen —- dem zukünftigen eefahrer, dem zukünftigen
itän eines tgroßen Ozeandampfers.
Feierlich nen bie Glocken der Kuchens

s ält er eine G k. iZiegen bim Mägene Dnge ans den Ländern

en Hitan-wenn“return-news-

 
Er

siegt sich wieder daheim, kurück in seine Kindheit versetzt
un nes Vaters, die ihn aus dem
dunklen Flur hineinruft, zur Herrlichkeit des strahlenden

Zu seinem

Und

eln aus dem indts en Ozean,

vielbesprochenen Ruck nach links« könne wirklich unsrer
innerpolitischen Eigenart ein neues Gepräge gegeben
werden. Dann aber weiß jedes Kind, daß besondere
Umstände, falls nötig, immer vorhanden sind. Die
große Masse der Wähler aber wird es ablehnen, gegen
den Willen der Regierung aus der Marokkofrage so
einen »besonderen Umstand« herzuleiten. Wächter.

politische Rundfcßau.
Deutschland.

sKaiser Wilhelm na m in den letzten Tagen
an den abnagten verschiedener ruppen teile in Dbberiß
bei Berlin te .

* Der B und e s r at hat dem Antrag betr. die Er-
höhung der Prägemenge der anläßlich der Feier des
100 jährigen Bestehens der Universität Breslau herzu-
stellenden Reichssilbermünzen und dem Antrage betr.
Prägung von Dreimarkstücken in Form von Denkmünzen
zur Erinnerung an den verstorbenen Fürsten Georg von
Schaumburg-Sippe zugestimmt.

* Der preußische Landwirtschastsminister F r h r. v o n
Schorlemer und der Staatssekretär des Jnnern
Delb rü ck unternehmen in Gemeinschaft mit der
preußischen Moorkommission und verschiedenen Ministe-
rialdirektaren und vortragenden Räten demnächst eine
Reise durch die pommerschen Moorgebiete. Die Reise
beginnt im Kreise Randow bei Stettin. Dann wird das
Moorgebiet in der Stolper Umgebung besichtigt

atFür die Annahme zum höheren Schul-
dienst in den Schußgebieten läßt derpreußische
Kultusminister neue Bestimmungen veröffentlichen. Da-
nach werden zurzeit nur unverheiratete Bewerber be-
rücksichtigt, die nicht über 35 Jahre alt und körperlich
geeignet sind, die vorgeschriebenen Prüfungen und ihre
Militärdienstzeit absolviert haben. Die Dienstverpfltchs
tung beträgt für Deutsch-Südwestaf»rila 3 Jahre. An
Umzugskoiten werden 1200 Mk. bewilligt. Das Ge-

 

halt für Oberlehrer beträgt 7700 Mk. jährlich, steigend
in 61/: Jahren bis auf 11900 Mk. und nach weiteren
9 Jahren bis auf 13 400 Mk., freie Wohnung usw.
Nach Ablauf jeder Diens eriode wird ein viermonatiger
Heimaturlaub unter Bela un des Gehalts nebst Reise-
beihilfe gewährt. Ausfü rli e Bestimmungen regeln die
Pensionierung

isDer Entwurf eines Gesetzes über die Auf-
hebung der Generalkommission Königs-
b erg i. Pr., deren Tätigkeit sich auf bie Provinzen
Ostvreußen, Westpreußen und Posen erstreckt, war be-
kanntlich in der Rede zur Eröffnung des Landtages
angekündigt worden. Wie mitgeteilt wird, hat sich nicht
etwa nur die Einbringung der Vorlage ver ögert,
sondern man hat zunächst überhaupt von der eilig-
stellung einer solchen Abstand genommen. Bei der
Ausarbeitung des geplanten Entwurfs haben sich erheb-
liche sachliche Schwierigkeiten ergeben, die auf eine
Ubertragung der Geschäfte der Generalkommission an
die Verwaltungsbehörden, die geplant war, zunächst
verzichten ließen. Es ist also zunächst mit der Ein-
bringung einer Vorlage im preußischen Landtage nicht
zu rechnen. ·

l««Die hessische Städtekammer hat e’nen
Antrag der Regierung angenommen, der eine genaue
Ubersicht über die auf den hessischen Linien der preußisch-
hessischen Eisenbahngemeinschaft seit Bestehen des Ver-
trages eingetretene Betriebssteigerung und die dadurch
bedingte Werterhöhung und eine genaue übersieht über
die seit Bestehen des Vertrages notwendig gewordene
Kapitalaufwendung Hessens sowie über die in nächster
Zukunft noch in Aussicht stehenden Aufwendungen fordert.

er preußischihessilche Eisenbahnvertrag wiro somit in
absehbarer Zeit eine Änderung erfahren, die den Finanzen
Hessens zugute kommen soll.

England.
sDer König von England hat beschlossen, daß der

Die Mutter aber beschenkt ihn mit herben, selbst-
gestrickten Socken und Halstüchern und mit einem
großen Teller voll Kuchen und Süßigkeiten.

Nachdem versammeln sich all’ die braven Seeleute
eines Vaters und einige alte gute Freunde, ehemalige
Kapitäne, in der großen Flurstube und der Vater
gibt ihnen Päckchen mit echtem SumatraiTabak und
neue Pfeifen, während die Mutter für jeden ein Paar
neuer Socken gearbeitet hat.

Hans Jürgens muß wehmütig lachen, wenn er daran
denkt, wieviele Seemannsfüße seines Mütterchens selbst-
gestrickte Socken warm bekleiden.

Jetzt sieht er in der Erinneruna alle die See-
leute um den großen Tisch in der Stube sitzen. Und
fein Vater schenkt aus einer großen alten Delfter
Terrine heißen Pun ch in Gläser ein. Dazu rauchen
die Männer aus i ren langgestielten neuen Tonpfeifen
und schauen träumerisch behaglich durch die leichten
blauen Tabakwolken auf die brennenden Weihnachtsi
lichter an dem eheimnisvoll knisterndem gold-
rauichenden Baum. t Wohlbehagen genießen sie alle
den feinen Tannenduft, der mit dem feinen Punscharoma
vermischt, die Luft erfüllt. Seine Mutter aber setzt sich nun
an ein altes Klavier und beginnt u spielen: »O du
fröhliche, o du selige, gnadenbrmgende Weihnachtss
eit.« Zuerst beginnt der Vater allein das Lied zu

singen, einige alte apitäne folgen, bis zuletzt alle die
Männer im lauten Chor das Weihnachtslied mit-
Eitägemistso laut, daß von dem Klavier nichts mehr zu

ren .
Mit leuchtenden Blicken und freudegeröteten Ge-

sichtern beenden sie den Gesang.
Einer der braven Seebären erhebt sich fett, nimmt sein Glas und sagt:

i toUnsrer guten Frau Kapitän Jürgens ein langes

 
 

Thronsolger, Prinz von finalen, nach Erreichung
seines 18. Lebensjahres im nächsten Jahre bei dem
10. HusarensRegiment, das zu diesem Zweck aus Jndien
nach England zurückberufen wird, seine militärische Lauf-
bahn-beginnen soll. Bei diesem Regiment standen
seinerzeit auch der König Eduard und der verstorbene
ältere Bruder des Königs Georg.

Russland-.
* Nach den Erklärungen rulsischer Bsü iter ist eine

Zusammmenkunst des Bauen mit Kaiser
Wilhelm in den Finnischen Schären, wohin sich das
rufsische Kaiserpaar begeben hat, nicht geplant.

Ballauftaateu.

*SDie türkische Regierung hat den auf-
ständischen Alb anes en bei Unterwersung eine
Amnestie und Beihilfen aus einer Spende des Sultans
von 180000 Mk. angeboten. Da nach den letzten
Erklärunan Rußlands und Ofterrei s, die Albanesen
keine Hoffnung auf Unterstützung freut er Mi te haben,
sind sie entschlossen, das Angebot der türli chen Re-
gierung anzunehmen. Damit wäre der Friede in
Albanien endlich wieder hergestellt.

Der deutl‘cbe Rundflug 1911.
Die Zahl der Teilnehmer am deutschen Rundslug

hat sich um drei vermehrt. Paul Lange ist in Hamburg
eingetroffen und wird von dort aus mit einem Etrichs
Eindecker starten. Lentnant v. Gorrissen ist noch von
Johannistal nach Hamburg abgereist, um dort mit dem
DeutschlandsFarmansZweidecker an den Wettbewerben
teilzunehmen. Schließlich hat noch Gustav Otto seine
Teilnahme an dem Rundflug endgültig zugesagt. Der
Flieger hat aus München einen Zweidecker eigener Bau-
art nach Lüneburg gesandt und wird sich von dort aus
an dem Rundsan beteiligen. —- Die Preise der ersten
Strecke, der mit 10 000 Mk. bewerteten S.«recke
Berlin-Magdeburg, werden wie folgt unter die Flieger
verteilt: Lindpaintner, der von Berlin aus als erster
in Maadeburg eintraf," erhält 3286,64 am, sittlich-see
1914,39 2m, König 781,98 am, Schauenburg 766,74
Mark, Laitsch 768,05 “1121., Müller 609,99 um, Witten-
stein 609,09 Mt., Thelen 575,24 Mk., Vollmöller
687,91 Mk. —- Das Befinden des abgestürzten Fliegers
Müller at sich soweit gebessert, daß zu Befürchtungen
kein An aß mehr vorliegt.

Heer und Flotte.
—Zur Ausbilduna von Offizieren als {Flugzeug—

führer finden in den Sommermonaten auf dem Militärs
Flugplatz des Döberitzer Truppen - Ubungsplahes acht-
wöchige Kurse statt. Zur Leitung der Kusse sind von den
Verkehrstruppen eine Anzahl Ofiziere als Lehrer kom-
mandiert. Nach beendeter Ausbildung erhalten dieOssiziere
von der Jnsdektion der Verlehrstrupoen das Zeugnis
als »Führrr« oder »Beobachter«. Alle dienstlich aus-
gebildeten Ofsiziere stehen un Kriegt-falle nach Bedarf
der Jnspeltion der Verkehrstruppen zur Verfügung

O Neuartige Kavalleries Felddienstübungen werden
gegenwärtig von den KavallerieiRegimentern unter-
nommen. Es handelt sich bei diesen libungen lediglich
darum, die. Geschicklichkeit der Kaoallerienglroutilen
in der Ausführung von Sprengungen zu üben.
Während größere JnfanteriesAbte ilungen die Eisenbahn-
gleise überwachen, ist es Aufgabe der KavalleriesPas
trouillen, sich heranzuschleicheu und mittels Sprengpatros
nen die Gleise zu vernichten. Als Material dienen für
diesen Zweck besonders angefertigte Kanonenschläge. Die
Sprengung gilt als geglückt, sofern es den Patrouillen
gelingt, die Kanonenschläge zur Erplosion zu bringen.
Die in Frage kommenden SprengsPatrouillen stehen
wie im Feldzuge unter dem Kommendo eines Osfiziers.
Bei jedem KavalleriesRegiment sollen fortan derartige
Sprengübungen abgehalten werden. über das Ergeb-
nis ist den Korpskommandos Bericht zu erstatten. - ·

 

 

Lebgn (nun? vielen, vielen Dank. Sie lebe hoch —- hoch
— o

Donnernd hallt es aus den rauhen Seemannss
kehlen und klingend stoßen die Gläser zusammen.

Hans Jürgens starrt in das ihm Weihnachtsi
märchen erzählende Licht, fort ist das Bild, ein andres
folgt. Er sieht zwei Frauen bei dem Weihnachtsbaum,
sieht wei stehende, bittende, tränenschimmernde Angen,
hört en leises Bitten: Wann kommst du, Hans s«

Leise knistert die Fra e durch die Flamme, leise
knistert ein ersterbendes „ ann —«-«- ·

Da steht er mit einem tiefen Seufzer aus, löfcht
das Licht und wirft sich bitterlich weinend auf das harte
Lager. Das ist seine bunl‘äe7 Weihnachtsnacht.

An einem vormärzlichen Frühlin smorgen siht Hans
Jürgens auf einer der Bänke, d e dem Kai entlang
aufgestellt sind. — Traumverloren starrt er hinaus auf
die endlose blaue Wasserfkäche, die sich am Horizont in
weißen, flockigen Wolkenschleiern verliert.

Es ist ein Tag, wie ihn nur die wundervolle Zone
des Westens bieten kann. Die alten Baumriefen des
an den »Kai stoßenden Parkes stehen in knaspender
Blüte, die kräftigei Seeluft mit ihrem würzigen Arotna
durchtränkend hl nd erfrischend weht die Meer-
brtese. Jn ihrem s ten Hauch wiegen M die
Zweige der Bäume, träumerisch rauschend. e ein
großer glißernder Edelstein liegt die Wasserstäche des
Haens und auf derselben schaukeln Hunderte von
Fahrzeugen aller Art. Zuweilen tanzen am Horizont
gleich den weißen Schwingen einer iöwe die graziös
ausgebreiteten Segel einer Jacht aus, lange im Sonnen-
licht glimmende Furchen schaumsprühenden Kielwassers
hinter sich herziehend.
at se lFortsenung lalgtJ



Unpolitil‘cber tageebericbt.
Bnliu. Ein Beutezug in Ftnnland, den Budai
W Prämienlosi und Anteilss windler vlanten, ist
M die Aufmerksamkeit der deuts en Behörden durchs
Jetzt worden. Auf dem hiesigen Zollamt beschla ‑
11ń111ł0 hie Kriminalvolizei sechs große Pakete mt
Tausenden und Abertausenden von mieten, hie Pro-
svekte usw. der Prämienlosschwindler enthielten und an
Bewohner Finnlauds adressiert waren. Die in sinnischer
Sprache gehaltenen Gchriftstücke sandte ein Budavester
sankbaus an einen Berliner Mittelsmann, der sie mit
deutschen Marken versehen und auf hie Post geben
sdllte. Dieser Knisf wird deshalb an ewandt, weil
man damit rechnet, daß die Ftnnländer em, was aus
Deutschland kommt mehr trauen, als dem, was aus
Ungarn ihnen zugeiandt wird.

PR Mut-. Ein WM“, das des
ereignete sich esrr T im efigenam entbehrt,

, libergwerk. Der landwirtschaftliche erein «Hasen-
winkel« hatte einen Ausflug unternommen, her in einer
Vesichti ung des Kaltbergwerks gipfelte. Als sich die
Gesells aft in her sich viele Damen befanden, 800
Meter u er der Grde befanden, als einigen weniger

« en bereits ein stilles Gruseln kam. wenn man
me te vielen Katastrophen unter Da e dachte, da zeigte
es sich, daß die Fbrdereinrichtung de ekt geworden war.
Der ganze Verein befand sich also 800 Meter unter
der Erde eingesperrt und sah keine Möglichkeit einst-
weilen aus diesem sonderbaren Gefängnis erauss
zukommen. Man trbstete sich so gut es ging, denn die
Grubenverwaltung ließ sofort alle Hände zumuten, um

umors

den Fehler zu reparieren. Dies gelang denn auch nach -
einiger Bett, und die Gingesperrten konnten dem Sonnen-
licht wiedergegeben werden. Die Direktion war gewiet
genug, um hie gute Laune durch ein rasch serviertes
Mahl wieder hervorzuzaubern, doch kann sie sicher nichts
dagegen machen, wenn sich da und dort in der folgenden
Nacht bei den Deilnehmern des Ausfluges ein bbser
Traum und ein schweres Alvdrücken eingestellt hat.

Vorhin-n Eine neunlbpsige Einbrechers und Hehlers
bande, zu der vier Frauen gehbrten, hatte vom Mai
1910 bis zum Februar d. Js. die Bewohner von Reck-
lin hausen und Umgegend in dieser Zeit etwa 150 zum

l schwere Diebstähle ausgeführt. Haupts und An-
führer der Bande waren der Bergmann Hanig und der
Bergmann Grtelt. Die Strafkammer verhängte sent
egen Hanig eine Strafe von vier Jahren Zuchthaus,
nf Jahren Ghrverlust und Stellung unter Polizeiaufs

sicht; gegen Ertelt erkannte das Gericht auf drei Jahre
sechs Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ghrverlust und
Stellung unter Polizeiaussicht, gegen die übrigen Berg-
leute auf Gefängnisxtrafen von Iä Monaten bis zu
zwei Jahren, egen ie Frauen auf Gefängnisstrafen
von einer Woge bis zu acht Monaten.

‚turbulenten. Nach dem Genuss von mit Himbeer-
sast zubereitetem Reis erkrankten zwei Kinder der Witwe «
Kellner und die Frau selbst an Vergiftungs-
erscheinungen. Ein Kind im Alter« von fünf Jahren ist

»storben, das weite Kind und die Frau elbst liegen
Idenklich danie er.

Sternberg. Der Magistrat hat beschlossen, künftig
allen mieten, hie in ihren Räumlichkeiten Schüler-
kaeivereien dulden oder ihnen Vorschub leisten, die
Konzession zu entziehen. Anlaß u dieser Maßregel

b eine vor kurzem entdeckte Sch lerverbtndung, von
es Mitgliedern eine Anzahl aus der Anstalt entlassen

nur en.
Instit-n (O.·Schl.) Die Strafkammer verurteilte

den Obertertianer Ptentok der am 3. März im G m-
nasium seinen Mitschüler Årüning, den Sohn des O er-
bnr ermeifters, beim Erklären einer Browningptstole er-
scho en hatte, wegen sahrlässiger Tbtung und we en
einer Anzahl Diebstahle u neun Monaten Gefängn s,
wer den Obertertianer ielonkowski, der mit entok

em Onkel- hem Kanonikus Zielenkowski in iekar,

 

 

mehrere hundert Mark und die Browningpistole, mit der
das Unglück geschah, gestohlen hatte, zu vier Monaten
Gefängnis. Ein dritter Obertertianer kam wegen
Hehlerei mit zwei Wochen Gefängnis davon-

Leib-tits. Ein Unglücksfall ereignete sich beim
Ausflug der hiesigen Realschule in die Bur Holzsteim
Nachdem die Zbglinge der Anstalt mit iren Ange-
hbrigen die Burg besichtigt hatten, sollte im Burghof
ein Schauturnen stattfinden. Als die Gesellschaft einen
hblzernen Steg passierte, der in den Hof führt, stürzte
der Steg ein. Sämtliche Personen fielen in die tiefe.
Acht Personen erlitten schwere Verletzungen, während
30 Ausflügler mit leichteren davonkamen. Eine Frau
wurde getbtet.

Ziirich. »Die beiden Zwillinge des auf dem Bahn-
hof von Pernayaz (im Kanton Wallis) statiouierten

 

 

Vom deeiti'cben Rundflug.
1) Lindpatntner freust in Magdeburg als Erster das Ziel. 2) Der beschädigte Apparat Thelens wird

4) Der Sieger der ersten Gtavpe, Lindpaintner (X), nach
seiner Ankunft in Magdeburg. 5) Bruno Büchner. 6) Eugen Wincziers. 7) Robert Thelen.

wegtransvortiert. 8) Bruno König (x).
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Bundesbahnangestellten Pochon wurden von am,
hie fie beim Bienenkorb gereizt hatten, zu Tode ge-
ftochen.

Bei einem Dorfe an der um a istWarfcharn
eine Führe die mit Mens en überlastet mahnt: rennt;

a eher Uberfahrt gesunken. eißig Personen
ertrunken. »

Buntes Hllerlei.
Die preußitssche Eisenbahnnerwaltnukäeirv die

e «:..

 

{Steinheim der ‚tagt. hiunhiehau‘gif tgeteilt
wird. nimmt auch die Eisenbahnverwaltung “entrinnen:
 

Erlaß gegen die Hutnadeln Stellung. Die zur Anf-
rechterbaltnng der Ordnung auf den Bahnhbsen an-
gestellten Eisenbahnbediensteten und das Zugbegleitun s-
versonal sind angewiesen worden, Damen mit ges r·«
lichen Hutnadeln zu ersuchen, diese zu entfernen oder
unlchädlich zu machen, gegebensalls unter inweis auf
hie Befugnis zur Ausschließung von der itsahrt unh
zur bahnpoltzeilichen Bestrafung. Im Falle einer
Weigerung sind die Damen anzuzeigen und von der
Mitfahrt auszuschließen.

O I

A Die kee- euren. 'eee Schmied hatte ree mit
her Ausbildung seines Lebrlings sehr genauugenonnmn,
und hatte ihn schon im ersten Halbfahr mit en Hand- 

 

grifsen des Handwerks vertraut gemacht. Nun sagte
er zu ihm: »Junge, jetzt kennst du so ziemlich sehen

Zwei he!

e. „in'-M
Wochen

 

vier
lang kannst du
dir deine Arbeit
mal selbst ans-
(ruhen. Welcher

Teil vom
Geschäft gefällt
dir denn am
besten i« —-
einen der

Werkstatt mu-
der Heimwea«i'«
war die Ant-

wart.

A Unmög-
lieber Wunsch.
Klein · Annchen
ist wieder ein-
mal sehr unartig
und wird daher
vom Vater aee
schalten und in
die Ecke estellt.
Sie weilte ein

wenig s

eine ä?au
Pack Seinen.

 

tu ‑ . .
hin undb M
ganzunge a . :
‚Wim, ich

nannte ‚ Papa
hätte erst ar
nicht in unsre

Familie hinein-
geheiratet l“

G) site lo-
gen. »Jhre Frau
pflegte trüber
viel zu sin n

und Zu spi .
sn er lebten

Zeit habe ich sie gar nicht mehr ehrt.“ -- »Seit
wir Kinder haben hat sie keine 8e mehr.“ —- ‚Sa,
Kinder sind ein egen.« .
A Giu Kenner. „Gehen Sie den dicken alten
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Herrn da drüben am Schaufensters Ich meine «
der sich gerade die Zigarre anzündet. st
der besten Pferdekenner im anzen Lande« —- »
lieh e Der sieht aber hur aus nicht wie ein Ezz-
mann aust« — »Ist er ja auch gar nicht. -
Roßsleischihändler ensgros.«

A Schwierig. „Db ich den Neunuhrzug „a
kriege s« — »Ja, wenn sie gut lassen anliegt Cz »

I seit vier Minuten weg.« s "" .. I...
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Blätographie!
Jeden Sonntag

finden von 5 bis 7 Uhr nachtnittags
im Garten des
Herrn Scharf

—
—
—
.
:
—

  
photogr. Ausnahmen

att.

Hedwig Klatt, somit-ekeln wem-neige 11.
    

 ä  

  

 

— Eine Uhr
gefunben. Abzuholen bei

Dachdecker Kirsche
dundsfeld, Oelserftraße Nr. 3.

Schmie

 

Ein tüchtiger, junger

»Alfred Heerde
Pumpen- und Maschinensabrik

Hundsfott-.   

- BekanntenachunH ä ths G

T Ein Fahrt-ad tu a en
« welches anscheinend von einem Diebstahle herrührt, befindet wie:

sich hierselbst in Verwahrung - Hochzeitseinladnngen
Näheres durch hochzeitelieder

Die Polizeiverwaltung Hundsfeld. Verlobung-ansehen
Eingegangen, Sitatuten

· "' " »Je- o e anze genn M Gorletz. IFOFZ „,„„„„,„„„‚„
« Sonntag, den Is. Juni er. ‚Bricibogeu, äußerte 28.

„im Gr. Tanzvergnügen kiesm W m pas-W
9“ acht· W mit gleichzeeitigem Gartcnkonzert. W O-

Hierzu ladet freundlichst ein . Kranz Otto

Gustav billmidt (finflmni. nennen-n kennst-.
 

WMLIWMRX

ä" Wohnungseinrichtungs—Haus Möbel, Spiegel, Polster-waren
in alten iiolz— und Stilarten.

M Spezialität: Braut-Ansstellungen
eigener Fabrikation

Paul Rogoll 8x Camp.
Breslau, Herzogstraße 27

‘K
il

an der Matthiasstreiße.

 

äußerst billig

 

bei langjähriger Garantie.

besichtigt-no unseres grasen Lagers gern gestattet. -- steten-ge gratis u. trenne.

III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann an

xnxxemmmmmnmwxmtwrvxmwmper-pp



KleiderSommer-

su- Waschstoii reinigt man vorzüglich durch
Waschen mit Persil.

Kein An reiten des Gewebes bei gründlich-stet- Entfernung
von Stau ‚Schmutz u. Flecken Ersatz iur chem. Reinigung.

Erhält-Ital- nur In Mist-al-Paketen.

HENKEL a Co., DÜSSELDORF. .fi‘li"äif'e'liä‚':l‘€i‘:ä.

Henkers Blei 1: h _‚.- Soga ._Q    
 

Bekanutmachung.
Jn der städtischen Badeanstalt im Weidaflusse haben

von nun ab während der Zeit von 2 bis 3 Uhr nachmittags
(täglich) nur Personen weiblichen Geschlechts zum Baden
Zutritt. Ek»

Der Magistrat.
 

cEurnverein Hunde-seid-
Zur Gründung einer Zöglingsriege werden die werten

Petra Lehrmeister gebeten, die Lehrlinge der 1. Fortbildungs-
chulklasse
Dientag um 1/2 8 Uhr in den Schulhof der ev. Schule
zu senden die der 2. Fortbildungsschulklasse »

. manageum 1/2 8 Uhr. ‚
« 3;:

    Der Tarni-wart « ' 
 

 

    

    

      
      

  

 

des. fertigen Lagers

zu bedeutend

  
lnh.: Paul Taterka

Wegen Aufgabe

Ausverkauf-
aller zum Lager gehörenden

Herren. u. Knaben-"Barderoben

herabgesetzten Preisen.

Behr. latet-Im
Breslau, Ring 47.

 

Clineben- 11. Jünglinge-
heiligeu. Paletote.

o · - '1.1. 1 wh- » -
- .._: f; 1.1 

DruckundVerlagvon Franz Dtto, bunbetelb.

Insekten-rein ‚8111111 1111111111
Friedewalde".

(Vereinslolal: ,,Fideler Adols.«)

Sonntag, den 18. Juni 191].

Ausnahme neuer Mitglieder. ———

Verscliiedenes. Die säumigen

Mitglieder werden ersucht, persönlich

zu erscheinen und zu regulieren,

—-

. sonst erfolgt Streichung.

Der Vorstand.

l Bernhardiner-Hund
1 Jahr alt, sehr groß, wach-
sam, zu verkaufen.

Zollhans Cawallen.

Oelserftrafze Nr. 15
(Abend-Haus) sind ab 1. 7.

2 Mahnungen
zu vermieten. Näheres daselbst
1 Treppe, rechts.

Gesucht
zum 1. Juli junges Mädchen
für nachmittag zu Kindern.

Ifmu Tier-Itzt Kleinen-am
Hundsfeld.

Ausgekämmte

CGaare
tauft jeden Posten; auch werden

künstliche Haararbeiten
jeder Art angefertigt.

" sz Paul Maiwald
Barbier- und Friseurgeschüft

Himdeelld.
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Bekanntmachnug.
Montag, den 19.d.Mts., vormittags ll Uhr

gelangen am hiesigen Spritzenhause verschiedene alte Nach-
laßgegenstände meistbietend zum Verkauf.

Der Mag-Wen.
 

YOU Kriegen-Verein Hundsfelil.
Kamerad Pohl (Feldzugsteilnehmer

1866,1870/71) in Schwoitsch ist gestorben.
Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr'In Schwoitsch.

Abmarsch 1,45 Uhr.

V011

Der Vorstand.

 

0.0.0.0..IIIOIIIIIOUOIIIOOOIOOOIOIUIIII

Z Gasthaus z.„3iegessäule“ Bawnllen.
Sonntag, den 18. Juni er.

, W“ cGanzm allen Hälm.
Es ladet ergebenst ein

K. Küche, Gasthausbesitzer.

Turnverein Saerau.
Mitglieder-Versammlung

Houuabend, den 24.311111, abends 8 Ahr im Frasseeljanfa
Neuwahl eines Kassierers („bete Bartnitzog verläßt Sacrau),
Mitteilungen des Vorstandes,
Vortrag des Herrn Dr. Haisler—Breslau über Turnerei,

Einteilung und Einrichtungen der Deutschen Turnerschast.
Einüben neuer Marschlieder.
Anträge bis zum 20. an den Vorsitzenden einzureichen·

Der Vorstand.

 

 

 

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer uten
Mutter sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten ank.
Besonderen Dank Herrn Kantor Hühner und dem
Begräbnischor für die erhebenden Gesängee, den ehr-
würdigen Marienschwestern für die aufopernde Pflege,
sowie dem Gesellenverein „Felsenfest“ für die der Ver-
storbenen erwiesene letzte Ehre.

?Hundsfelcl, den 16. Juni 1911

" Geschwister Löschner.
 

Gleichzeitig erlauben wir uns, unserer verehrten
Kundschalt mitzuteilen, daß wir die von unserer ver-

· storbenen Mutter geführte Böttcherei in unveränderter
-Weise weiterführen und bitten hiermit ergebenst, das
uns er Mutter geschenkte Vertrauen auch auf uns
übeJragen zu wollen. .

‚ Hochachtungsvoll, ergebenst

F Geschwister Löschner.

 

_ Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung,. sowie für die

schönen Kranzspenden bei der Beerdigung meiner
lieben Tochter, unserer guten Schwester

Martha Dombrofsky
sagen wir hiermit allen unsern herzlichten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Jenas für die
trostreichen Worte am Grabe, Herrn Kantor Lux
und dem Kirchenchor für die erhebenden Gesänge,
den ehrwürdigen Marienschwestern für die auf-
opfernde Pflege und den Ehrenjungfrauen für die
der Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Hundsfeld, den 16.Juni 1911.

nie trennenden Hinterbliebenen.

 

‚ A «

W -WEmlege-Krausen
empfiehlt in jeder Größe und Ausführung zu

billigften Preisen

GarlJaroB
Eisenhandlung, Hund-few

Telephon 21.
 

Verantwortlich für den Jnhalt F r a n z D t t o , Hundsfeld.


